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St. (Sailen (*T)tPèUt: 3U ïlv. 9 &ev Sclmxùser ^auim^ettung. \. marj t896

Kit meine HiuUer.*)

»u
tjajî itfii geliebt,

Den toten Dater,
ÎHit (Sattcntrene,
Der angelobten,

lltiwanbelbar.
(Setragen mit ihm
Die 3at;rc ber îlrbcit,
Die Cage ber Jrenbc
ÎTiit ihm geteilt,
îoift treu ipm geblieben
3n ben (lagen bcs £eibs.
tfafi Œroft tl)m genmfjt
Jriir jeglichen Scqmcrg...
tlnb als es bereinbrad),
Das nicpt gu erfaffenbc,
^urditbare ©efdjicf,
Da geigte fidj gang
Die (Sröße ber Êiebe,
Die ftill in <£ud; lebte:
®in Sorgen unb Sinnen
ïiur eins für bas attbere.

Umfonji mar alles 8emiit)en,
§ti palten
Das fliepenbe Seben —
Umfonft, ad;, maren

Die fd)laflofcn Zladjte,
Die, nimmer mübe,
Du 11m ben Œcuerti
Sorgenb rerbrad)t.
0 mutter!
3'ür all bas, mas bu bcm
©eroefen, [Dater
IDas Eiebes bu il)m gcttjari,
fjab' Datif,
Œiefinnigen, Reißen Danf!

nun bift bu rcreinfamt,
llub lidjtlos
(Erfcpeint bir
Dte Snfunft, bie
Ungeruifj
Hütt liegt nor bir.
Dod) l)elfen bir tragen
Das tiefe IDet)
Ilm ben tmig Derlornen
Drei mäd)tige tjelfer:
Die Siebe ber Kinber,
Des Daters Segen,
Das b)et)re Bcmujjtfein
(Erfüllter pflidjt.

*) xHuô : „tëmfte aßeifcn", (?ebid)te non Glfe ^afiner^Dti^alit^fe.

an» Brtrfeit unferer Xejer
unît XejBrinnen.

®ie Slusfüfjrutigcn „©ines ©IjemaitneS" auf bie

grage 3329 ift ein Vabemclunt für bicfcmgen, Welche

beitaten motten, unb eine ©ncpthfa an bie Verheirateten
gut ©rfenntnis. @ie erinnern aud) an ben ©prud),
lueldjer füglict) piegu als SCÎotto hätte bienen fönnen:
©te ©heleute bitrfen nur em ©ewiffen paben, bte§ ift
meit michtiger als : (Sin §erg unb eine Seele fein.

©8 ift in biejett Slattern Don feiten eines
Slbonnenten betont tuorben, es fei nur biejenige @pe ein
jctjiànes unb mütbiges Verhältnis, bie auf ber attgeWal»
tigen unb leibetrfctjaftlidjen Siebe aufgebaut fei, ein jebes
anbere Verhältnis fei unluürbig, uno ein anbereS Ver»
hältnis follte unter feinen Umftänben eingegangen werben.
Steine @pe ift nicht auf biefem gunbament aufgebaut,
aber unmürbig laffe ici) fie nicht peifjen. Stein Slann
hat nrir feine §anb angetragen, nadjbem mein Vater
feine gamitie heimlich Derlaffen unb fie ohne alle igülfs»
mittel im ©lenbe guiücfgelaffeit hatte. Sie SDlutter mar
franf unb mujgte Derforgt werben, unb brei jüngere
Vrüber, bie gur Schule gingen, hätten ber ©emeinbe
gugeftellt werben Jollen. Unb bie Pflichten für alle über»
nahm mein guter Stann. (Sr besorgte bie SJtutter unb
er übernahm bie Verpflichtung für bie ©rgiepung ber
Vriiber, unb bie Sorge für unfern Unterhalt. Unb id)
Berichte mich biefem Staune an, mit bem ©efüpl, bafj
er ein höheres SBefen fei. 3d) Derehre ihn, Wie man
einen ^eiligen berehtt; er ift mir ber Inbegriff aller
Jöergensgiite, ber eble 2Bol)lthätcr, beut wir zeitlebens
nicht genug bauten fönnen, aber eine anbere üeibenfehaft
fenne ich f'ir i(jn nicht, ©r freut fid;, Wenn er uns
gliicflid) ficht, unb Wir finb gliidlid), Wenn Wir il)m
etwas plieb tpun fönnen. Sluf biefer ©runbloge beruht
unfere ©pe, unb id) Wiinfdje Don igergen, bah fie nicht

pr Heibenfcpaft ausarten möge. 3ept geniefjen Wir
eines reinen ©lüde«, bie Seibenfcpaft tonnte uns biefeS
foflbarc ©ut lnubcu. 3Jtan batf nidjt alles über einen
Reiften fchlagen. g. p.

©8 brängt mid), 3pnen nod) einmal meine ©ebanfen
mitguteilen über einiges in 3pten legten Stummem
niedergelegte, ©rfiens befepäftigt mich ber Stanbpunft
jener einen, bie fo fdjeltenb unb geringfepäßenb über
b^e anberen aburteilt, bie fo fcpön ber bergeipenben, Der»

följnenben Hiebe bas äBort gerebet haben, ©ewifj biefe
legreren haben im Sinne bes föftlidjen äBortes gtbaept:
©iue fd)öne Stenfchenfeele finbett ift ©ewinn; ein jehönerer
©ewinn ift, fie erhalten unb ber fdjönfte unb fchmetfie,
fie, bie fdjou Derloreu War, p retten. Serie grau Don
ber in einer legten Summer gefagt war, baß fie ein
außerhalb ber ©he geborenes Stäub ihres ©alten, wenn
Wohl auch wit tiefem 2Bep im §ergett, p fid) ins §aus
unb an ihr §erg genommen, ift mir fo poep unb heilig
Dorgefomntctt, bah ich glaubte, es mühte eine jebe füp»
leitbe grau Don biefem ©inbrud überwältiget Werben.
Unb boch lieh fid) eine Heferin barüber oernehmen: fo
benfcti unb panbeln nur Slbfjängige unb Schwache. 3a
wohl, abhängig finb ober fottten wir ja alle fein Don
unjeten übernommenen Pflichten, Don unferm beim ©he»
fcpluß gegebenen äBorie. ©ine Unüerfjeiratete, fpectell
jene unoeiheiratete mag ihren ©ugenbpelben fuchen unb
finben, Diel@lüd bap! ©ewih, wohl bie meiften weib»

Udjen äBefen haben bei ihrer Verlobung bie fepöne unb
bejeligenbe llebcrgeugung, ihr Sluserwäplter trete mit
berfclben pghaft apnungSoollen ©lücfsempftnbung in
bie ©he, wie Dies bei ihnen ber gall ift; eine jebe glaubt,
bah fie für ihren Verlobten bie erfte unb einzig gefugte
©rfiillung feiner männlichen sthüiifdje fei, unb gliidlid)
biejenigen, bte ihr 3beal Derwirflid)t finben. ©S ift
leicpt p begreifen, bah bie Grfahrung Dom ©egenteil,
wenn fie einem finbltd) Dertrauenben ©emüt fegon pm
Slnfang ber ©he in fchonungslofer äBeije beigebracht
wiib, fo beprimierenb, bie Siebe unb bas Vertrauen er»
tötenb Wirten tann, bah ein glüdlidjes gufmmnenleben
faunt mehr möglich ift. Solche mögen fid), Wenn bie
gefchlagene ÜBunbe unheilbar ift unb feine tinber ba

finb, eben wieber trennen. Slber eine grau, bie auch
Sîutter ift, bte ein §äuflein SUnber, ober auch nllr e'ne2'
um fich hnt' bie Wirb eher alles, alles, berfdjmeraen,
alles überwinben, alle« auf fid) nehmen, bebor fie ben
Vater ihrer kinber üerftöht, uno wenn er auch bieXreue
unb bie ©he gebrochen hätte. Vete ba aber jebe: güljre
itm nicht in Verfudjung, führe alle nicht in Verfügung,
©er fd)rec£lid)fte ber Scpreden für ein Slutterherj, bas
ift boch Wohl bas ©rennen einer ©he mit bem ©eilen
ber Slinber. Viel lieber wirb bie felbftlos benfenbe grau
in bem §aufe ihres Siannes nur noch blohe fQaus»
hälterin fem, um allen ihren Einbern Slutter bleiben

p fönnen unb allen Hinbera ben Vater p erhalten,
DorauSgefept, bah er ber arbeitenbe, forgenbe unb
liebenbe Vater geblieben ift unb bah fein ©harafter, fein
oorbilbliches ©hun unb Saffen bie fittliche ©ntwidlung
ber SHnber nicht gebärbe. Siag aber eine jebe, bie
foldjes burd)fämpfen muh, tipn, was fie niept laffen tann,
ein beftimmenber Sat Don aufjen tann nicht gegeben
werben. Slber in jenem allen, bie ber Derjöhnenben Siebe
bas Sßort gerebet hoben, ift mehr grojje Straft, mehr
Don jener Dergeihenben, rettenben, emporjiehenben §ei=
lanbesliebe, bie ba fpridjt: ©ir finb beine Sünben Der»

geben, gehe hin unb jiinbige hinfort nicht mehr. —
3enent SKatine, ber ba flagt, feine grau Derfäume

über bent Sefcn nidhtSnupiger Vücper bie Veforgung bes
.gauSWcfenS, möchte ich folgenben 9iat geben! Söenn es
ber grau an eigenem Slntrieb pr Vflichterfüllung fehlt,
Wenn fie es au« fich felber niept fertig bringt, mit ftittem
gieih im Streife itjrer Sieben git fdjaltcn unb p Walten,
wenn felbft bie Siebe p ihrem SJÎann unb ben Stinbern
ihrer uufeligcn Seibenfcpaft feinen fchühenben®amitt ent»
gegenpfepen Dermag, fo Derfucpe er bas gunbantent
feines IjäuSlidjen ©liideS auf religiöje ©ntnblage ju

ftellen. Saufen Sie 3htet gtou ttod) bie fßrebigten Don
Silbe« VihiuS fei., gewefener Vfoner, StegierungSrat
unb ©rsiepungsbireftor bes Santons Vera; gleicßDiel,
Welcher Sonfeffion Sie feien. SBer bie ©rpplungcn unb
äWifcpenhinein geflochtenen Vetrad)tnngen eines 3eremiaS
©ottpelf lefen fann, barf and) bie fffrebigten feine«
Sopncs lefen. Steine 3ntelligens ift p groh, feine Scpule
p poch gewefen, um in biefem Sinne gute Hausfrau
unb 3,'iutcer p fein, ©r fagt fo fctjön, wie man giihe
unb Igänbe auf ©rben unb ben Stopf im Rimmel haben
fönne. 3m britten Vanb: „gür §aus unb §erj" finb
jo fepöne §auS|tanbSprebigten, überhaupt enthalten alle
Vänoe herrlicpe Sacpen. SBer fiep baran niept p er»
peben Dermag, ber follte einmal gittern unb pgen müffen
um Seben unb ©efunopeit feiner Sieben, Wie bies fo
Diel ©aufenûen befepieben ift, bas mürbe fie aufrütteln
aus iprer ©leicpgültigfeit unb fpflicptDergeffenheit, bas
Würbe fie Wopl lepren, mit gieifi unb ©ifer aud) bie
geringfte Slrbeit im fgausftanbe fo genau als möglich
p Derricpten, Weil jeoe einzelne ja bagu bient, Seben
unb ©efunbpeit ber gamilienglieber p erpalten unb gu
förbern. — Sollte auep biefeS SJtittel erfolglos fein, fo
ift immer noep etwas gu poffen Don ber Scpule bes
Sehens. ®ie §anb bes Scpidjals giept bie trägen ober
ungebärbigen Stcnbcr oft unwiberfteplich aus bem Sumpfe,
uno fo lange auf ber einen Seite bie ©ebulb niept fallen
gelaffen wirb, beftept auf ber anbern noep ein ©runb
gur Hoffnung. SJiöge fiep bies auep im Dorliegenben
g-all beftätigen!

CEtioa« itDitt Küpen.
3m 16. 3aprpunbert beftanb ein ©efep in Dteapel,

naep welcpem ba« palbe Vermögen eines Verlobten
wenn er Dor ber Verheiratung ftirbt, an bie Vraut fiel,
jobalb fie bemeifen tonnte, Don ipm einen Stufj empfangen
gu paben. ©egen biefeS ©efeg würben in ber golge
Diele Sietlamationen erpoben, weil es nur gu ©unften
ber Vräute gemaept fei; benn ber umgefeprte gall war
barin niept erwäpnt, bafe ber Verlobte bei bem ©obe
ber Vraut bor ber ^oepgeit Wenigften« bie Spälfte iprer
Viitgift erben follte. 3nbeffen beftanb biefeS ©efep boep
noep gur tfeit St. ©oremonts, ber punbert 3apre fpäter
lebte ; benn er maept barüber bie ©loffe, wie er es niept
begreifen tönne, bap man ein folepes ©efep gemaept
pabe, ba burcp einen Sup noep fein Unpeil gefd)epen fei ;

er fei ja niepts Weiter, als „eine Sßare, bie ntepts Joftet,
fiep niept abnupt unb immer borrätig ift".

©ins JunggsfBÜEnÜßUBD.
©ine Slngapl Slbgeorbneter ber ferbifepen Sammer

braepten fürglicp folgenben Slntrag ein:
3eber Serbe, weleper bas breipigfte 3npr erreiept

unb fiep niept in bie geffeln ber ©pe gefcplagen pat,
gaptt bis gu feinem 56. SebenSjapre bie hoppelte Ver»
fonalfteuer. SSSitwer, welcpe bie ipnen angetraut ge=
wefene grau naep bem 30. SebenSjapre berlteren, Wirb
fünf 3apre 3eit gelaffen, um nochmals gu freien. Ver»
abfäumen fie bies, fo werben fie ebenfo Wie bie 3nng=
gefeilen mit boppelter Steuer belegt. ®em ©ntmurf
feplt auep ein 3Jîotibenbericpt niept. ©erfelbe legt ben
fQauptnacpbrud auf bie Stotwenbigfeit einer Vermehrung
ber ferbifepen fttaffe. ®ie §erren Slntragftetter fepeinen
inbes bon bem ©rfolg eines berartigen ©efepes niept
burepaus übergeugt gu fein, benn fie begiffern ben Ve=

trag, ber fiep aus biefer Steuer ergeben Würbe, auf jäpr»
licp 150,000 gr.

Bodenwichse
eigenes prima Fabrikat

Möbelwichse
Resinolin-Bodenöl

Putzpomade
Putzsteine

Putzpulyer und Putzwasser
Smirgel

Stahlspäne [133
empfiehlt

Die Löwenapotheke
Marktplatz 16, St. Wallen.

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.

Jl/I AHO ^'n Kilo genügt f 200 Tassen
»KLAUo Chocolade. Vom gesnndheit-

licben Standpunkte aus istder-
selbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist nniibertrefflirh
hir genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u
verkauft werden, aber werthlos

sind Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete QocHität
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Günaat*

CHOCOLAT KLAU i
Zu haben in allen guten Droguerien

Spezereihandlungen und Apotheken. [65

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

R. A. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.
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ü 45 Sorten Frauen-Taghemden
12 » -Nachthemden
18 > » -Hosen
12 » » -Nachtjacken
24 > > -Schürzen
24 > Leib-u.Kostümunterröcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genau anzugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
l'ädig bemustert werden soll.

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Zink-Clichés
für Zeitungs- und Illustrationsdruck

liefert gut und billigst [421

M. JolinPhoto-Zink ograph-Anstalt
Rorsehaeher Strasse 103 a, St.Gallen.

Hug & Co.

St. Gallen. [74

iPianosI
von Fr. 650 an.

ärmoniumsl
von Fr. 125 an.

Kauf. Tausch. Miete. Reparatur.

Kanarienvögelgrösstes Postversand-Geschäft
nach allen Orten Europas.
Tausende edle Sänger auf Lager.

Preiskatalog frei. [915
W. Gönneke, St. Andreasberg in Harz.

sehr gute und mildeste Seife, speciell
für Kinder angefertigt. Sortiment J.
6 Stück in einem Schächteli Fr. 1.25.

SgtaltiMs«
Jedes Stück trägt die Aufschrift : Für

meinen Gast. Sortiment K, 10 Stück
in einer Faltschachtel Fr. 1.50
versendet franko gegen Briefmarken oder
Nachnahme [143

Frau Willimann, Seifengeschäft,

Laclien-Vonwil b. St. Gallen.

V Jedem Sortiment wird ein
Toilettengegenstand gratis beigelegt.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. [72
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An meine Müller.^)

hast ihn geliebt,
MW» Den toten Vater,

Mit Gattcntreue,
Der angelobten,

Unwandelbar,
Getragen mit ihm
Die Jahre der Arbeit,
Die Tage der Freude
Mit ihm geteilt.
Bist treu ihm geblieben
In den Tagen des Leids,
Hast Trost ihm gewußt
Für jeglichen Schmerz,,
Und als es hereinbrach,
Das nicht zu erfassende,
Furchtbare Geschick,
0a zeigte sich ganz
Die Größe der Liebe,
Die still in Euch lebte:
Ein Sorgen und Sinnen
Nur eins für das andere.

Umsonst war alles Bemühen,
Zu halten
Das fliehende Leben —
Umsonst, ach, waren

Die schlaflosen Nächte,
Die, nimmer müde,
Du um den Teuern
Sorgend verbracht.
G Mutter!
Für all das, was du dem
Gewesen. svater
lvas Liebes du ihm gethan,
Hab' Dank,
Tiefinnigen, heißen Dank!

Nun bist du vereinsamt,
Und lichtlos
Erscheint dir
Die Ankunft, die
Ungewiß
Nun liegt vor dir.
Doch helfen dir tragen
Das tiefe bveh
Um den ewig Verlornen
Drei mächtige Helfer:
Die Liebe der Kinder,
Des Vaters Segen,
Das hehre Bewußtsein
Erfüllter Hflicht,

*) Aus: „Einste Weisen", Gedichte von Else Kasiner-Michalitschke.

Sentenzen aus Briefen unserer Leser
und Leierinnen.

Die Aussührungen „Eines Ehemannes" auf die

Frage 3329 ist ein Vademekum für diejenigen, welche
heiraten wollen, und eine Encyklcka an die Verheirateten
zur Erkenntnis. Sie erinnern auch an den Spruch,
welcher füglich hiezu als Motto hätte dienen können:
Die Eheleule dürfen nur em Gewissen haben, dies ist
weit wichtiger als: Ein Herz und eine Seele sein,

Es ist in diesen Blättern von sciten eines
Abonnenten betont worden, es sei nur diejenige Ehe ein
schönes und würdiges Verhältnis, die auf der allgewaltigen

und leidenschaftlichen Liebe aufgebaut sei, ein jedes
andere Verhältnis sei unwürdig, und ein anderes
Verhältnis sollte unter keinen Umständen eingegangen werden.
Meine Ehe ist nicht auf diesem Fundament aufgebaut,
aber unwürdig lasse ich sie nicht heißen. Mein Mann
hat mir seine Hand angelragen, nachdem mein Vater
seine Familie heimlich verlassen und sie ohne olle Hülfsmittel

im Elende zurückgelassen halte. Die Mutter war
krank und mußte versorgt werden, und drei jüngere
Brüder, die zur Schule gingen, hätten der Gemeinde
zugestellt werden sollen. Und die Pflichten für alle
übernahm mein guter Mann, Er versorgte die Mutter und
er übernahm die Verpflichtung für die Erziehung der
Briider, und die Sorge für unsern Unterhalt, Und ich
verlobte mich diesem Manne an, mit dem Gefühl, daß
er ein höheres Wesen sei. Ich verehre ihn, wie man
einen Heiligen verehrt; er ist mir der Inbegriff aller
Hcrzensgüte, der edle Wohlthäter, dem wir zeitlebens
nicht genug danken können, aber eme andere Leidenschaft
kenne ich für ihn nicht. Er freut sich, wenn er uns
glücklich sieht, und wir sind glücklich, wenn wir ihm
etwas zulicb thun können. Auf dieser Grundlage beruht
unsere Ehe, und ich wünsche von Herzen, daß sie nicht
zur Leidenschaft ausarten möge. Jetzt genießen wir
ernes reinen Glückes, die Leidenschaft könnte uns dieses
kostbare Gut tauben. Man darf nicht alles über einen
Leisten schlagen. z, x.

Es drängt mich, Ihnen noch einmal meine Gedanken
mitzuteilen iiber einiges in Ihren letzten Nummern
niedergelegte. Erstens beschäftigt mich der Standpunkt
jener einen, die so scheltend und geringschätzend über
Me anderen aburteilt, die so schön der verzeihenden,
versöhnenden Liebe das Wort geredet haben. Gewiß diese

letzteren haben im Sinne des köstlichen Wortes grdachi:
Eine schöne Menschenseele finden ist Gewinn; ein schönerer
Gewinn ist, sie erhalten und der schönste und schwerste,
sie, die schon verloren war, zu retten. Jene Frau von
der in einer letzten Nummer gesagt war, dag sie ein
außerhalb der Ehe geborenes Kind ihres Galten, wenn
wohl auch mit tiefem Weh im Herzen, zu sich ins Haus
und an ihr Herz genommen, ist mir so hoch und heilig
vorgekommen, daß ich glaubte, es müßte eine jede
fühlende Frau von diesem Eindruck überwältiget werden.
Und doch ließ sich eine Leserin darüber vernehmen: so

denken und handeln nur Abhängige und Schwache. Ja
wohl, abhängig sind oder sollten wir ja alle sein von
unseren übernommenen Pflichten, von unserm beim
Eheschluß gegebenen Worte. Eine Unverheiratete, speciell
jene unverheiratete mag ihren Tugendheldcn suchen und
finden, viel Glück dazu! Gewiß, wohl die meisten
weiblichen Wesen haben bei ihrer Verlobung die schöne und
beseligende Ueberzeugung, ihr Auserwählter trete mit
derselben zaghaft ahnungsvollen Glücksempfindung in
die Ehe, wie dies bei ihnen der Fall ist; eine jede glaubt,
daß sie für ihren Verlobten die erste und einzig gesuchte

Erfüllung seiner männlichen Wünsche sei, und glücklich
diejenigen, die ihr Ideal verwirklicht finden. Es ist
leicht zu begreifen, daß die Erfahrung vom Gegenteil,
wenn sie einem kindlich vertrauenden Gemüt schon zum
Anfang der Ehe in schonungsloser Weise beigebracht
wird, so deprimierend, die Liebe und das Vertrauen
ertötend wirken kann, daß ein glückliches Zusammenleben
kaum mehr möglich ist. Solche mögen sich, wenn die
geschlagene Wunde unheilbar ist und keine Kinder da
ßnd, eben wieder trennen. Aber eine Frau, die auch
Muller ist, die ein Häuflein Kinder, oder auch nur eines,
um sich hat, die wird eher alles, alles, verschmerzen,
alles überwinden, alles auf sich nehmen, bevor sie den
Valer ihrer Kinder verstößt, und wenn er auch die Treue
und die Ehe gebrochen hätte. Bete da aber jede: Führe
ihn nicht in Versuchung, führe alle nicht in Versuchung,
Der schrecklichste der Schrecken für ein Mutterherz, das
ist doch wohl das Trennen einer Ehe mit dem Teilen
der Kinder. Viel lieber wird die selbstlos denkende Frau
in dem Hause ihres Mannes nur noch bloße
Haushälterin sein, um allen ihren Kindern Mutter bleiben
zu können und allen Kindern den Vater zu erhalten,
vorausgesetzt, daß er der arbeitende, sorgende und
liebende Vater geblieben ist und daß sein Charakter, sein
vorbildliches Thun und Lassen die sittliche Entwicklung
der Kinder nicht gebärde. Mag aber eine jede, die
solches durchkämpfen muß, thun, was sie nicht lassen kann,
ein bestimmender Rat von außen kann nicht gegeben
werden. Aber in jenem allen, die der versöhnenden Liebe
das Wort geredet haben, ist mehr große Kraft, mehr
von jener verzeihenden, rettenden, emporziehenden
Heilandesliebe, die da spricht: Dir sind deine Sünden
vergeben, gehe hin und sündige hinfort nicht mehr. —

Jenem Manne, der da klagt, seine Frau versäume
über dem Lesen nichtsnutziger Bücher die Besorgung des
Hauswesens, möchte ich folgenden Rat geben! Wenn es
der Frau an eigenem Antrieb zur Pflichterfüllung fehlt,
wenn sie es aus sich selber nicht fertig bringt, mit stillem
Fleiß im Kreise ihrer Lieben zu schalten und zu walten,
wenn selbst die Liebe zu ihrem Mann und den Kindern
ihrer unseligen Leidenschaft keinen schützenden Damm
entgegenzusetzen vermag, so versuche er das Fundament
seines häuslichen Glückes auf religiöse Grundlage zu

stellen. Kaufen Sie Ihrer Frau noch die Predigten von
Albert Bitzius scl,, gewesener Pfarrer, Regierungsrat
und Erziehungsdirektor des Kantons Bern; gleichviel,
welcher Konfession Sie seien. Wer die Erzählungen und
zwlschenhinein geflochtenen Betrachtungen eines Jeremias
Gotthelf lesen kann, darf auch die Predigten seines
Sohnes lesen. Keine Intelligenz ist zu groß, keine Schule
zu hoch gewesen, um in diesem Sinne gute Hausfrau
und Mutier zu sein. Er sagt so schön, wie man Füße
und Hände auf Erden und den Kopf im Himmel haben
könne. Im dritten Band: „Für Haus und Herz" find
so schöne Hausstandspredigten, überhaupt enthalten alle
Bände herrliche Sachen. Wer sich daran nicht zu
erheben vermag, der sollte einmal zittern und zagen müssen
um Leben und Gesundheit seiner Lieben, wie dies so
viel Tausenden beschicken ist, das würde sie aufrütteln
aus ihrer Gleichgültigkeit und Pflichtvergessenheit, das
würde sie wohl lehren, mit Fleiß und Eiscr auch die
geringste Arbeit im Hausstande so genau als möglich
zu verrichten, weil jede einzelne ja dazu dient, Leben
und Gesundheit der Familienglieder zu erhalten und zu
fördern. — Sollte auch dieses Mttet erfolglos sein, so

ist immer noch etwas zu hoffen von der Schule des
Lebens, Die Hand des Schicksals zieht die trägen oder
ungebärdigen Kinder oft unwiderstehlich aus dem Sumpfe,
und so lange auf der einen Seite die Geduld nicht fallen
gelassen wird, besteht auf der andern noch ein Grund
zur Hoffnung. Möge sich dies auch im vorliegenden
Fall bestätigen!

Etwas vom Küssen.
Im 16, Jahrhundert bestand ein Gesetz in Neapel,

nach welchem das halbe Vermögen eines Verlobten
wenn er vor der Verheiratung stirbt, an die Braut fiel,
sobald sie beweisen konnte, von ihm einen Kuß empfangen
zu haben. Gegen dieses Gesetz wurden in der Folge
viele Reklamationen erhoben, weil es nur zu Gunsten
der Bräute gemacht sei; denn der umgekehrte Fall war
darin nicht erwähnt, daß der Verlobte bei dem Tode
der Braut vor der Hochzeit wenigstens die Hälfte ihrer
Mitgift erben sollte. Indessen bestand dieses Gesetz doch
noch zur Zeit St, Evremonls, der hundert Jahre später
levre; denn er macht darüber die Glosse, wie er es nicht
begreifen könne, daß man ein solches Gesetz gemacht
habe, da durch einen Kuß noch kein Unheil geschehen sei;
er sei ja nichts weiter, als „eine Ware, die nichts kostet,
sich nicht abnutzt und immer vorrätig ist".

Eine Junggesellensteuer.
Eine Anzahl Abgeordneter der serbischen Kammer

brachten kürzlich folgenden Antrag ein:
Jeder Serbe, welcher das dreißigste Jahr erreicht

und sich nicht in die Fesseln der Ehe geschlagen hat,
zahlt bis zu seinem 56. Lebensjahre die doppelte
Personalsteuer. Witwer, welche die ihnen angetraut
gewesene Frau nach dem 30. Lebensjahre verlieren, wird
fünf Jahre Zeit gelassen, um nochmals zu freien.
Verabsäumen sie dies, so werden fie ebenso wie die
Junggesellen mit doppelter Steuer belegt. Dem Entwurf
fehlt auch ein Motivenbericht nicht. Derselbe legt den
Hauptnachdruck auf die Notwendigkeit einer Vermehrung
der serbischen Rasse. Die Herren Antragsteller scheinen
indes von dem Erfolg eines derartigen Gesetzes nicht
durchaus überzeugt zu sein, denn sie beziffern den
Betrag, der sich aus dieser Steuer ergeben würde, auf jährlich
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Für Knaben,
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welche die französische Sprache zu erlernen und die
städt. Schulen zu besuchen wünschen. Hübsche Besitzung

in der Nähe der Akademie. Obstgarten und Turnplatz. Sorgfältige Pflege
und Ueberwachung werden zugesichert. Französische Stunden. Massige Preise.

Referenzen: Herr 1*. Hygax, faankdirektor, St. Halten; Frau Kopp-
Schmidhauser, Vadianstrasse 15, St. Hallen; Herr H. Fischer, Sekundar-
lehrer, Altnan, Thurgau. (H 155 o N)

Direkte Adresse: Herr Prof. Lavenchy, Neuchâtel. [197

Jul. Hensels hyg. Cacao mit Nährsalzen
frei von allen minderwertigen Zusätzen

ist der beste
seines vorzüglichen Geschmackes, seiner hervorragenden Nährkraft und der
Förderung einer gesunden Blutbildung wegen (H 414 Q)

jedermann empfohlen.
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape A Wttrk, Leipzig. General-

Depot für die Schwei/. : Carl Pfaltz, Basel. Direkter Versand nach
allen Orten, wo noch kein Depot besteht. Hyg. Cacao Fr. 4.—, hyg. Chokolade
Fr. 3.— und Fr. 2.50 per Pfund Nettogewicht. [153

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Der unfehlbarste Fleckenreiniger ist das automatisch wirkende

„Aphanizon"
das in allen Apotheken und Droguerien zu haben ist.

Mit meinem „Feueranzünder"
mache ioh unfehlbar Kohlenfeuer ohne Holz oder Papier.

Empfehle auch [71

„Wintersportsartlkel"
und zwar echt norwegische 8chneesohuhe und Zubehör, Laufstäbe, Kunst-
und Schnelllaufschlittsehuhe, patent, zerlegbare Rennwölfe. (H5535Z)

General-Dépôt : Joseph H. Nebel,
43 Stockerstrasse Zürich Bleicherwegplatz.

Verkauf nur an WiederVerkäufer.

J. SCHULTHESS, Schuhmacher
Rennweg 29 ZÜRIC H Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
Richtige Beschuhung von Plattfüssen sowie verdorbener und

strupierter Füsse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Mass.

Annoncen betreffend Tausch oder Pensionen besorgt

bestens in geeignete Blätter der

französischen Schweiz

die Annoncen-Expedition

Haasenstein & Yogier

Bureau in St. Gallen 1.

io-tlalerei (Chrom
Interessantes Verfahren, Photographien in Oel zu malen (auf Glas) von über'

raschender Wirkung. Erlernbar ohne Vorkenntnisse im Malen oder Zeichnen.
971] Probebild zur Ansicht. — Prospekt und Preisliste gratis. (H4282Q)

P. B o r o c c o, Basel, Freiestrasse 73.

H.Brupracher&Sohn Zürich
'.t:

-I

Verlangen Siegefl.Muster&Prospecte

Neuheit!
Torf-Woll-Wäsche

Das beste Gewebe gegen
Gicht und Rheumatismus.

Leibchen, Hemden, Hosen, Strümpfe, Binden etc.
für Damen und Herren. Piospekte gratis.

Reform-Artikel
Sämtliche Leib- und Bettwäsche

Reform-tl-Biüdrn, Reform-Sohlen

Heureka-Artikel
Heureka-Stoff (H5552Z)

Henreka-Wäsohe
IIcurokii-Hissen

Heureka-Iirankenmatratze
Henreka-Biudea [14

Zürich,

Dr. Günthers
HAAR RESTOBER.

Das sicherste und unschädlichste Mittet,
ergrautem und geschwächtem Haar die
natürliche Farbe und schönsten Glanz wieder
zu geben. Beseitigt ferner Kopfschuppen
und verhindert das Ausfallen der Haare

Gebranch :
Man durchfeuchte mittels Schwamm oder
Bürste die Haare zwei- oder dreimal
wöchentlich mit der vorher gut geschüttelten

Flüssigkeit. [928
ISjähriger grossartiger Erfolg!

Zahlreiche Atteste.
Preis per Flasche Fr. 2.50 franko. Zu

beziehen durch das Hauptdepot
KliAPP «S BÜCHI, Droguerie,

vormals Friedrich Klapp in St. Hallen.
Das IN eslle,' (tcheUlnilermehl wird seit 25 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

£-2= Nestle's Kindermehl ^diplôme. „ Medaillen
(Milchpulver).

Nestle's Kinder-Nahrung
.—I I—| enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
|ü.| I y |j y ist sehr leicht verdaulich,

uiiljNESTLJfl I Nestle's Kinder-Nahrung
TflTNThK f 11 ; verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

ülfiMlßlfill Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel.

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [18] (H 1 Q)

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der lieissen Jahreszeit, in der jede Mileh
leieht in Gärung übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder.

pttJNGSMI'

•Kleine

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

•-Ä-lleix IKIsiffeetrIn Irexn*
bestens empfohlen 1 L
z@r

von

E. WÄRTENWEILERHKREIS,
—»3-- ERADOLF. —e»—

Käuflich zu haben in d. Handlungen in Einmachgläsern u. Paketen.
Ein Gratismuster erhält jedermann franko, der seine Adress

karte einsendet oder seine genaue Adresse ohne weitere Bemer.
^kung auf einem Blatt in offenem Couvert, mit 2 Cts. frankiert,
®dem Fabrikanten zugehen las st. 167 1

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Sterilisierte Alpenmilch
Berneralpen-Milehgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-1
täten als bester und einfachster Ersatz I

fttr Buttermilch warm empfohlen. [981
In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-I

menthal, zu beziehen. (H 180 Y) |

Erprobteste und bestbewährte

Kindermil ch.

Schweizer Fràtten -Zeitung — Vlätker fur den häuslichen Kreis

IN
wslcbe àis kran^ösisebs Lpracbs ?u erlernen unà àis
stààt. Lekulsn?u desucben wünsclien. Dübscks Dssàunx

in àer Habe àsr àkaàsmie. Obslxartsn unà lurnplats. Lorxkaltixs pklexs
unà Dsbsrwacbunx wsràev zmxesieksrt. pran^ösisebv Ltunàsn. Nässixe preise.

Dskeren?en: Dsrr I', D^xax, Dankàireklor, 81. Dsllvn; prau kopp»
8vkmiàkauser, Vaàiansìrasss 15, 8t. virile» ; Dorr kr. pisoder, Seknnàar-
lskrsr, ^Itnan, Ikurxau. <11155 o H)

Direkte Hàresss: Derr prok. Daveuvk?, blsuobätsl. (197

»Iu>. »Mk>8 k>g. Laeao mit ^iäki'sal^en
frei von allen minàsiwertixsn ^usàen

ist âsr dsstS
seines vorüüxlieken Desobmaekss, seiner kervorrszenàsn Häbrkrskt unà àer
pôràerunx einer xssunàen Dlutbilàunx wexen (D 414 (Z)

HsâSroaaiiri srripkàlSii.
Allsinbsrscbtixte psbrikanten: lin«z»« â WitrN, tleiier»!-

v«p«t Lite ckt» : 4 »rl l'tnlt?, »»««I. Direkter Vsrsanà naeb
allen Orten, wo noeb kein Depot bestellt. Dvx. tlaeao Pr. 4.—, kyx. Okokolaàs
Pr. 3.— unà Pr. 2.50 per pkunà kiettoxewiekt. st 53

Vsàsuk rrur> sri WlscZsrvsr-kâuksn.

IZvr unteilbarste ?l«vksiireli>ix«r ist àas automatised wirksnàv

àas in »Neu rtputkeksn unà Orosuorisn ^u dadou ist.
llit meinem ,,I^<>xiZVii^1ìii«1«i"

maods ink unksdldar Xodlonteuer okne Dois oàsr papier.
IZmptvdlv sued ill

unà svsr svdt norvssisvko gednvosvknko unà 2ndvdör, Daukgtädo, iiuirsr-
unà gednelllaukseklittsckuke, patent. ssrlszbsrv Rennwülks. (D SSWêl)

Ssnsral-OàpSti rlOSSptl N. Nsdsl,
43 3tookerstras3s 2iÄrtvI» Llsiotisr^vssplkts.

Vsàsbik riur> ari WlsâSNVSàâbiksN.

i. 8LttUI.Itte88, 8ckàsà
Dennwex 29 X t 1î I < ?I Dennwex 29

àturxsinâsse pussbekleiàunx kür kinàsr unà prwaebsene
auk Drunàlaxs neuester porscbunxsn erster Autoritäten.

Lpseialität: (422
à'âiAe DescààdZ- no» »ornre veràorbensr »»à

str»L?erter âsse. — íêei'tàe/ek,
lpelep/io» libv 1767. ^4tte« »»r »acir âs».

Annoncen dàeKenà 1an8ob oàer ?en8Î0nen desoiAt

ii68ter>8 in Assi^nete Blätter àer

àiàinà
àie ànoneen Expedition

K3.3.S6NLWÌN & Vo^lsr

Kui'ksu in 5t. Vallon 1.

lo-VsIekei lKK«
Interessantes Verkallrsn, Dbotoxrapbien in Osi ?u malen (auk Dias) von über

rascllsnàer Wirkunx. Drlsrnkar okns Vorkenntnisss im Nalsn oàer 2sieknen.
971) Drodebilà nur Unsiekt. — Prospekt unà Preisliste xratis. (D4282(i)

L 0 r 0 O c> c>, Lassl, ^rsisstrasss 73.

ii.kptipp/iclllkpàilli

Verlangen 5>egefìà5tenkl>ro5pecte

^Sàsi'd!
lopk^Aoll ^Vâsods

Das beste Devebe xexen
LiiczKK unci R,Ksiiiiiàisrtiiis.

keibcben, ilemäen, Hosen, 8trümpte, Sinàsn ete.
kür Hamen unü Herren, piospekte xratis.

kekorm-^ptikkl
8äm>iicke keib- unà ketlivsseks

lîeLvri»» 1l Iîet«ri>i-Sivll>!«n

llsupàa-àikel
I!<>> i<Itî>-!»»>t <> tt ZD5552?)

kl«>ii<l<!,-XVrissrix'

IàWà.

IDn. LrürrtDsns
Il V VIi ^

Das siederste unà unsvkâàUvllstv Nittel,
srxrautem unà xescktväclltsm llaar àis na-
türliclls parbe unà sekönstsn Dianzl vieàer
2u xsdeo. Lssertixt ksrnsr koxksobuxpen
unà verbinàsrt àas ttuskallen àer Daare

Nan àurellkeuebts mittels Lellwawm oàsr
Dürste àie Daars ^vvei- oàer àreimal wo-
ellentliell mit àer vorker xut xescllüttelten

plüssixkeit. (928
ISjäkriAvr UrosssrtîUsr ^rkol^I

^strlrstolrs Attests,
preis per plaselle Pr. 2.50 kranko. /u

belieben àurck àas Dauptàepot
»I.»!»!» » < Droxnerie,

vormals Prieàiivk Xlapp in 8t. Dalle».
Das Si vvirà se t 25 l aNren von «I»» «rslvu
ìiitoritjtten ^»n.vn tt elt « inzitotil» » unà ist àas beliebteste unà

weit verbreitetet« Hakrunxsmittel kür kleine kinàsr unà kranke.

^ssìls's XÎDàsrinsIàl
diplomé. Medaillen

(MilczKxulvsi').
^estlk'8 »(inllei'-sllaki'ung

—I I—^ tzàâlt âie deste Led^vei^ermiled,

^estle'8 Xinlier-^akrung
^»U.!

l > ^ S Í6ì ^àr Isivbt vsràaulicb,

A ^b8t!e'8 Xinller-^akrung
tV verbötet Lrbreebsn unà Diarrbos,

^S8tls'8 Xinlier-^ailrung
ist sin àiâtetisckes Döilmittel.

^K8tlv'8 Xinliei'-^aki'ung
erlsiebtert àas pntwöbnen,

^S8tle'8 Xinlikl'-^aki'ung
wirà von àsn kinàsrn ssbr xern xenowmsn,

^K8tlv'8 Xincier-^akrung
ist scbnsll unà leiebt 2U bereiten. (18) (D 1 0)

àtle's liiliài-ZiitliruiiK ist ivàeiiâ <I«i' Iltissen .Iltlnesieit, io <Ier )'eà Vleli
leielit in tîài unZ überzelit, ein llllelltbelii lielies àln ullzsillittel für kleine líinàr.
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Verlcauk in ^.poààsn nnâ vrc>Zusn-Ng,nâ1unASn.

ê^.I1sr2. !IZIs,L5SS'krZ.Z2.^Sr!Q.ê
Dsstsns sruxikoblsn I I
AGP

von

—S" ILR^K.OOIZ?. —

Xâuàd su dâdsn m <i. Ns-ncilnoxen in LinwaodAlâDsrQ u. ?àetsn.
Lin Kr»ti8l!»U8tel' erkält ^6<isrins.nn krsnko, âsr SSIN6 ^âr683

karts einssnâst vâer svins xsnaus ^àrssse olme veitere keiner,
à knnA auk einew RIatt in okksnsni Couvert, mit 2 Lt8. tràvkiert,
^àsin Fabrikanten ^u^eben lägst. 167

Itsin IVIittsI
bat so voriüFliebe lLekolZo anzuweisen, wie àas berüdwts

jìmsi'iliilii. KIviàliMs-MtkI „Iron".
Qsnsral^Nspot kür àis Lsìiwsi!? (276

Roson-^poìlivkv Basel, Spslontàorâvvs 40.
?rsis 2.50 kranko àureb àis Zan^e Lebwei/. (H785(j)

Amiisìà àlpkkNlilvk
kkrn«ritIpkn-AikIiZe8eIl8tIi»kt.

Von àen böekstsn wisssnsckaktlicken àtori-1
täten als I»««ter »» >1 «t„L»vI»»t«r I

tiìr Sl«tt«rn>NvI» warm ewxkoblen. (981
In Hpotbeken, oàsr àirekt von Llalàsn, Pm-I

mentbal, 2U beaieben. (D 18015)

prpiobteste unà bestbvwäbrts
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